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L iebe Leserinnen

und Leser,

endlich geschafft. Sie halten die 4.
Ausgabe unseres Sankt Sophien-
Spiegels in der Hand.

Viele Berichte und Geschichten
haben wir fUr Sie geschrieben. Es gab
eine Menge zu berichten seit unse-
rem letzten Sankt Sophien-Spiegel.
Vom letzten Zeltlager Uber unser
Gemeindefest und Uber Weihnach-
ten. Naturlich berichten wir auch
Uber Personen aus unserer Gemein-
de und unser zuklnftiges Zeltlager.

Eine ndere Geschichte erwar-
D

tet Siermpassend zur Fastenzeit.

Bei Redaktionsschluss erhielten wir
die erschitternde Nachricht Uber
die SchlieBung von acht katholischen
Schulen in Hamburg, die wohl auch
unsere Sophienschule treffen wird.
Der Schrecken sitzt tief bei allen Ka-
tholiken. Die Schulen sind die Basis
der Kinder- und Jugendarbeit und
die Zukunft der Gemeinden. Ohne
sie ist es schwer, den katholischen
Glauben und christliche Werte an
die nachfolgenden Generationen
weiterzugeben und zu festigen.

Wir hdtten uns gewUnscht, nicht vor
vollendete Tatsachen gestellt, sondern

Foto: Manuela Dethloff

in den Entscheidungsprozess mit ein-
bezogen zu werden. Es gibt viel Sach-
und Fachverstand unter den Hambur
ger Katholiken, der hdtte angefragt
werden konnen. Und: Hamburgs
Christen erweisen sich in dieser Krise
als kampferisch, kreativ und visiondr,
wie Sie sicher in Presse, Rundfunk und
Fernsehen verfolgen konnten!

Beten wir, dass der Heilige Geist die
Verantwortlichen des Erzbistums und

besonders den Erzbischof erfasse und
ihnen ein offenes Herz, Weisheit, Mut,
Kraft und Vertrauen auf Gottes Hilfe
schenke, damit sie gemeinsam mit den
Glaubigen diese Krise meistern! Denn
wir alle sind Glieder des einen Leibes,
der die Kirche ist und Christus ist das
Haupt, auf das wir vertrauen durfen!

Aktuelle Infos unter www.rettet2 |.de

Es griiBt Sie herzlich das
Redaktionsteam

Eine schone
vorweihnachtliche Tradition
in Sankt Sophien

Das neue Jahr hat uns schon wie-
der fest im Griff. Dennoch mochte
ich an dieser Stelle Uber eine schéne
vorweihnachtliche Tradition in unse-
rer Gemeinde berichten. Alljdhrlich
wird in der Kinder-Christmette das
Krippenspiel aufgefihrt. Anfang De-
zember beginnen die turbulenten
Proben mit Maria und Josef in den
Hauptrollen. Engagierte Eltern und
eine Lehrerin der Schule helfen beim

o)

Text lernen und Proben. Wenn alle
Hirten, Schafe und Engel textsicher
und eingekleidet sind, wird das Krip-
penspiel am dritten Adventssonntag
in zwei Seniorenheimen im Gemein-
degebiet aufgefiihrt. Das Spielen vor
Publikum ist fir die Kinderschar, die
sich aus Kindergarten-,Vorschul- und
Grundschulkindern der Gemeinde
zusammensetzt, eine wundervolle,
lebensnahe Erfahrung. Fir die Se-
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Matthias Beran
Notiz
Sie

Matthias Beran
Notiz
Hier ist jetzt kein Foto mehr. Bite auf die nächste Seite schieben


nioren und ihre Angehodrigen sind
diese Auffiihrungen schon fester Be-
standteil in der Adventszeit.

Vorein paar Jahren hatten wir dann
die Idee, auch den Senioren in unse-
rer Gemeinde, die nicht an Heilig-
abend in die Kinder-Christmette
kommen, das Krippenspiel vorzufih-
ren. Seit drei Jahren findet nun die
Generalprobe beim Seniorennach-
mittag im Sophiensaal statt. KostU-
miert und mit Requisiten spielen die
Kinder das erste Mal vor Publikum.
Lampenfieber ist ihnen nicht anzu-
merken.

|ch war wiederholt dabei, wie beim
Senioren-Kaffeetrinken an  weih-
nachtlich geschmuckten Tischen ge-
klont, sich ausgetauscht und gelacht
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wird. Doch mit der Ankunft der Kin-
der wird es auf einmal ganz still und
besinnlich. Die Geschichte von der
Geburt Jesu wird von den Kindern
erzahlt und nachgespielt. Alle Anwe-
senden verfolgen das Geschehen im
Stall von Bethlehem. Dabei ist es un-
wichtig, ob ein Hirte seinen Einsatz
verpasst oder einem Engel eine Text-
zeile entfallen ist.

Die Auffihrung der Kinder verleiht
diesem Nachmittag einen ganz be-
sonderen Zauber, der seinen Hohe-
punkt im gemeinsamen Singen von
,Ihr Kinderlein kommet..." findet.
Da kann es schon mal passieren, dass
bei den Zuschauern ein paar Tranen
kullern.

Ein grof3es Dankeschon an dieser
Stelle an alle Kinder, Eltern und die

Lehrerin, die diese schone vorweih-
nachtliche Tradition in Sankt Sophien
moglich machen!

...und vielleicht sehen wir uns ja in
diesem Jahr bei der Generalprobe

beim Seniorennachmittag und ge-
nielen gemeinsam eine kleine Aus-
zeit aus dem Alltag, ich wirde mich

freuen, Sie zu treffen!
Manuela Dethloff

Termine von Marz bis September 2018

Fr  02.03.2018 18:15-19:15

Sankt Mariendom: Weltgebetstag 202,/
., Gottes Schépfung ist sehr gut!” l
Vertreterinnen der ev. Pfarrei St. Gorg-
Borgfelde, der ev. Pfarrei St. Gertrud,
der kath. Pfarrei St. Sophien und

der kath. Domgemeinde St. Marien laden
zu diesem Gottesdienst ein

Sa 010.03.2018 18:15-20:45
Lobpreis- und Segnungsgottesdienst mit eucha-
ristischer Anbetung

Sa 017.03.2018 10:00-13:00
Sankt Sophien-Gemeinde:
HAMBURG RAUMT AUF!

Sa 014.04.2018 18:15-19:45
Lobpreis statt eines betriibten Geistes

Sa 021.04.2018  9:00-11:00
Gemeindeputztag
Mi 025.042018  19:00-21:45

Beginn des Beta-Kurses

Sa 028.04.2018 11:00-13:30
Priesterweihe
So 029.04.2018 10:30-11:30

Primizmesse von P Augustinus Hildebrandt OP
mit Kinderchor Cantemus

Sa 012.05.2018  8:15-20:45
Lobpreis- und Segnungsgottesdienst mit eucha-
ristischer Anbetung

So 003.06.2018 10:30-11:30

HEILIGE MESSE rritEsonleichnam-Prozession
11:30-16:00

Gemeindefeier im ulhof

Mo 11.06.2018 19:30-21:30
Offentliche Pfarrgemeinderatssitzung

Sa 023.06.2018 9:00-22:00
Bistumswallfahrt nach Libeck

Sa 030.06.2018  Ganztagig
Sophien-Cup auf dem Sportplatz
HSV-BU Langenfort

Do 002.08.2018 Ganztagig
Zr bis zum 12.8.2018
MTUr22.082018 19:30-21:30
Offentliche Pfarrgemeinderatssitzung

Sa 008.09.2018 18:15-20:45
Lobpreis- und Segnungsgottesdienst mit
eucharistischer Anbetung

Sa 015.09.2018
Nacht der Kirchen 2018

So 023.09.2018 10:30-16:00
Festmesse Erntedank und Kirchweih mit an-
schlieBenden Gemeindefest

Es kdnnen immer Anderungen auftreten.
Schauen Sie bitte immer auch in den aktuellen
Monatsbrief von Sankt Sophien oder

auf unsere Webseite www.sanktsophien.de



Matthias Beran
Notiz
Georg. Warum sind da fast überall ein "0" vor dem Datum?

Matthias Beran
Notiz
auf dem Schulhof

Matthias Beran
Notiz
Mo. 22.08.2018 . Es fehlt auch überall ein Punkt nach dem Wochentag


Sternsinger 2018

Alle Jahre wieder...

Unter dem Motto ,,Gemeinsam gegen
Kinderarbeit — in Indien und weltweit* haben
unsere Sternsinger in Sankt Sophien

fleiBig gesammelt. Zusammen mit der Sonntags-
kollekte kamen 5.617,77 € zusammen.

Vielen Dank an unsere Sternsinger und natiirlich

auch den Spendern!

Gesichter der Gemeinde

Pater Frederick

Das Geschenk der Geburt eines Kindes

wird in Ghana mit Freude und mit aller fiir das
Paar erschwinglichen Pracht gefeiert. So

war es auch bei der Geburt des kleinen Frederick
Kwesi Mawuli Tettey, der am 19.August

1984 als Sohn von Michael und Agnes Tettey

in Takoradi zur Welt kam.

|ch bin das alteste von funf Kindern.
Ich bin in Accra aufgewachsen und
wirde mich als frommen Jungen be-
schreiben, denn vieles in meinem
Leben hat sich rund um die Kirche
abgespielt. Die Erfahrungen waren
sehr einprdgsam und unausléschlich
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Auszug der
Sternsinger

und ich denke, sie haben mich in
meiner Wahl des Priesterberufs be-
starkt.

Ich bin in Accra zur Grundschule ge-
gangen und habe im Anschluss die

renommierte Senior High School St.

Thomas Aquinas in Accra als weiter-

Fotos oben: Christian Hoffmann; unten: privat

Sternsinger-in der Sankt Sophien Kirche

fUhrende Schule besucht. Ich habe
mich nach Abschluss der weiterflh-
renden Schule fir die Aufnahme in
den Dominikanerorden beworben
und wurde im Januar 2004 zwei
Jahre nach meinem Schulabschluss
aufgenommen.

Alis ich das erste Mal einen Domi-
nikaner in seiner Ordenstracht sah,
war ich von dem Erscheinungsbild
Uberhaupt nicht beeindruckt. Ich bin
namlich in einer Didzesanpfarrei auf-
gewachsen und war die (schwarze)
Soutane gewohnt. Jedoch seit mei-
ner Aufnahme in den Orden in Iba-
dan, Nigeria, am 8. August 2005
schatze ich den Habit der Domini-
kaner sehr.

Ich habe meine Ewigen Gellbde am
8. August 2010 abgelegt. Meine
Priesterweihe fand am 20. Juli 2013
in Ibadan statt. Nach der Weihe
hatte ich die Ehre, in den Erzdioze-
sen Lagos, Onitsha und Abuja zu ar-
beiten.

Und jetzt bin ich in Hamburg, um
fur die ghanaische Mission tdtig zu
sein. Das Schonste am Priesteramt
ist fir mich, ater Christus (ein ande-
rer Christus) und Pontifex (Briicken-
bauer) zu sein. Fir das Volk Gottes
da sein und den Menschen Christus
bringen in Sakrament und Wort. Ich
bete darum, dass meine Zeit hier in
Hamburg fruchtbar und erfillend
sein moge.
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Renovierung

Was ware wenn...?
Die Renovierung der

Kirche und der Gemeinde

Wir haben es alle aus den Medien erfahren, die Diozese
hat kein Geld und das bedeutet fiir uns in Sankt Sophien, dass
die geplante und benétigte Renovierung der Kirche und
der Gemeinde gestrichen bzw. bis auf weiteres verschoben sind.
Die Diozese ist hoch verschuldet und erwartet einen
exorbitanten Anstieg der Schulden, da mehrere Kirchenbauten wie
unsere, aber auch Schulen usw. renoviert werden mtissen.

Wie sollte da unsere Renovierung
in Hohe von erwarteten

2,2 Mio. Euro moglich sein?

Ist wirklich kein Geld da? Missen wir
einfach abwarten, bis wieder Geld da
ist und kénnen nichts tun?

In unserer Gemeindehymne heif3t es:
,Sophien, das sind wirl Mit Freude im
Herzen und helfender Hand bauen
wir Gottes Land — und lassen uns lei-
ten von Dir (Gott)!”

Was sagt Gott dazu? Schauen

wir in die Bibel:

Wie war es damals, als das Offenba-
rungszelt hergestellt wurde (Exodus
35,4-24)? Mussten damals auch Gel-
der beantragt werden? Nein, nattrlich
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nicht, denn jeder gab mit fréhlichem
Herzen das, was er geben konnte. Es
wurden Schmuck eingeschmolzen
und kostbare Stoffe und Steine ge-
spendet und so konnte alles — nicht
gerade eben so — sondern wunder
bar hergestellt werden.

Wagen wir es in Maleachi (3, 8-12)
nachzulesen, was Gott zum Kir-
chenzehnten sagt? Die Worte sind
klar, deutlich und herausfordernd:
(8) ,Darf der Mensch Gott berau-
ben? Denn ihr beraubt mich.

Doch ihr sagt: Wobei berauben wir
dich! — Bei dem Zehnten und bei der
Abgabel ...

(10) Bringt den ganzen Zehnten ins

Vorratshaus, damit in meinem Haus
Nahrung vorhanden ist! (Anmerkung:
genug da ist fUr die vorgeschriebenen
Opfer zur Ehre Gottes)

Ja, stellt mich auf die Probe damit,
spricht der HERR der Heerscharen,
ob ich euch dann nicht die Schleusen
des Himmels 6ffne und Segen im
Ubermal auf euch herabschiitte.
(1'1) Den Fresser wehre ich von euch
ab, damit er euch die Frucht des
Ackers nicht vertilgt und damit euch
der Weinstock auf dem Feld nicht
ohne Ertrag bleibt, spricht der HERR
der Heerscharen.

(12) Dann werden alle Volker euch
glicklich preisen: denn ihr seid ein
gllckliches Land, spricht der HERR
der Heerscharen."

Klare Worte, die einen zum
Nachdenken bringen! Dahinter
steht nicht eine Drohung,

sondern die VerheiBung von Fiille
und Segen. Konnen wir das
glauben und annehmen und darauf
vertrauen, dass wir etwas

abgeben und trotzdem genugend
haben, ja, nicht nur gentigend,
sondern in Fille?

In Deutschland lehnen wir uns gerne
zurlick, da wir ja automatisch unsere
Kirchensteuer zahlen. Aber ist damit
wirklich der Kirchenzehnte gemeint?
Haben wir uns einmal unseren Lohn-
bescheid in Ruhe angeschaut und

nachgerechnet, wie viel wir tatsach-
lich abgeben? In anderen Landern gibt
es keine Kirchensteuer. Die Kirchen
dort finanzieren sich durch die Spen-
den der Gldubigen. Aber nicht nur
dort: Schauen wir uns als Beispiel die
Freikirchen in Deutschland an. Sie
werden nicht Uber die Kirchensteuer
finanziert und trotzdem ist z. B. bei
unserer Nachbargemeinde in Barm-
bek mit rund 100 Gemeindemit-
gliedern ein Spendenvolumen von
12.000-15.000 Euro im Monat dal
Zu unserer Gemeinde gehdren rund
6000 Mitglieder. Davon sind natlr
lich nicht alle aktiv in der Gemeinde
und manche wollen vermutlich auch
nichts mit Sankt Sophien zu tun
haben. Doch auf der anderen Seite
fuhlt sich ein grof3er, aktiver Freun-
deskreis der Gemeinde zugehorig.
Was ware wenn ...?

Stellen wir uns vor, dass wir 5000
aktive Gemeindemitglieder/Freunde
sind. Und stellen wir uns weiter vor,
dass jeder dieser 5000 Freunde und
Mitglieder einmal seinen/ihren , Kir-
chenzehnten" zahlt und stellen wir uns
vor, dass es sich dabei um 500 Euro
handelt, dann haben wir auf ein Mal
2.5 Mio. Euro zusammen! Dann ware
die Kirchenrenovierung auf einen
Schlag gezahlt und zusétzlich hatten

wir auch noch die 100.000 Euro ﬂjr@

die Renovierung der Orgel Ubrig!


Matthias Beran
Notiz
Ausrufungszeichen hängt zusehr am letzten Buchstaben


Renovierung

Nun wird der eine oder andere
schlucken und sagen: ,,500 Euro sind
viell Und damit hat derjenige/dieje-
nige natlrlich auch Recht. Doch was
ist, wenn dieser Betrag aufgeteilt wird
auf 12 Monate? Dann ist es nur noch
ein Betrag von 41,66 Euro im Monat.
Wenn also jeder einmalig 500 Euro
gibt oder ein Jahr lang 41,66 Euro,
dann konnten wir im Sommer

mit den Planungen fur die Renovie-
rung beginnen oder sogar schon
mit der Renovierung selbst

und dann kann Sankt Sophien im
Jahr 2019 im neuen Glanz erstrah-
len und die Orgel ist auch wieder
fit fur die nachsten Jahre!

(Da zur Gemeinde auch viele Kinder
gehdren, durfen wir uns vielleicht
auch bis 2020 geben)

Schauen wir einmal in die
Geschichte von Sankt Sophien:

Der Stifter der Kirche hat nicht gesagt,
,wir kénnten bauen, wenn alle mit-
machen®. Stattdessen hat Wilhelm
Anton von Riedemann sich gefragt,
was kann ich tun? Und er hat nicht die
kleinste Mdglichkeit genommen, also
eine kleine Kirche in der Diaspora,
sondern mitten in einem armen Ar-
beiterviertel eine grof3e und eine der
schonsten Kirchen Hamburgs erdacht
- zur Ehre Gottes und zur Erbauung
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der einfachen katholischen Arbeiter.
Quasi im Alleingang — er und seine
Frau Sophie stifteten das Geld fur den
Bau der Kirche, der Schule und fir die
Anschaffung eines wesentlichen Teils
der Ausstattung beider Gebadude.
Wir sind heute nicht alleine.Wir sind
eine aktive Gemeinde mit vielen
Freunden. Wenn wir zusammenste-
hen und jeder seinen Teil dazu gibt -
vielleicht gibt der eine mehr und der
andere gibt weniger - wenn es jeden
von uns etwas kosten darf, dann ist
nicht nur unser prachtvoller Kirchen-
bau ein Lichtblick in Hamburg, son-
dern vielleicht sind unser Einsatz und
unsere Tatkraft motivierend und bei-
spielgebend fUr andere! Vor allem
aber geben wir Gott die Ehre!
Wollen wir es wagen?
Denn:,,Sophien, das sind wir!*

Wie geht es jetzt weiter?

Am besten mit einer zweckgebunde-
nen Spende mit dem Verwendungs-
zweck ,,.Sophiensanierung'!

Sankt Sophien, Weidestr. 53,

22083 Hamburg

Bank: Hamburger Sparkasse

IBAN: DE39200505501071247348
BIC: HASPDEHHXXX

Heike Balde und Sandra Georgi

Foto: Ruth Prodohl

ARS-Konzert 27.10.2017 - Nachklang

Frau Jurisch im Gesprach
mit der Kiinstlerin Maria Gibert

Entgrenzt —

so lautete der Titel des ARS-Konzerts
am 27. Oktober 2017 in Sankt Sophien.

Ruth Prodohl, die Initiatorin von ARS,
hatte eingeladen und stellte die Kinst-
lerin vor. Als sie Maria Giberts Bilder
gesehen habe, habe sie sofort den
Bezug zur Malerei gesehen. ,Marias
Bilder - das ist Fotografie. Sie malt.”

Die zehn Bilder der Fotografin
Maria Gibert waren im Eingangsbe-

reich der Kirche ausgestellt. Sie sind
durch Langzeitbelichtung entstanden
und zeigen Tdnzer wadhrend der
Tanzibungen. Wenn Konturen und
Grenzen verschwimmen, entstehen
im Auge des Betrachters neue Bilder.
Entgrenzt — der Titel ist auch eine
Antwort auf die Suche nach der
personlichen Definition von Heimat,



ARS-Konzert 27.10.2017 - Nachklang

erkldart die Kinstlerin. 1994 wan-
derte Maria Gibert mit ihren Eltern
vom Nordkaukasus nach Deutsch-
land aus. ,,Meine Heimat", sagt sie,
,habe ich in meinem eigenen Korper,
in mir selbst gefunden.” Seit 201 | ar
beitet sie als selbstandigerVisual Ar-
tist in Hamburg,

Ulrich Schmitz begleitete die Veran-
staltung mit stimmungsvollen Impro-
visationen an der Orgel. Die Pra-

Austausch
tiiber Kunst,
Kirche und
Kultur nach
dem Konzert

sentation der Bilder auf einer Grof3-
leinwand bot die Mdglichkeit zur Re-
flexion und Meditation Uber das
Thema.

Im Anschluss waren die Géste zu
einem kleinen Imbiss im Kolpin-
graum eingeladen. Auch Mitglieder
desTanzensembles waren anwesend
und so ergab sich im Nachklang ein
angeregter Austausch Uber Kunst,
Kirche und Kultur.

Manfred Wachter

Wy T
.I'!r

Foto: Ruth Prodohl

,,Betet ohne
Unterlass..."
(1.Thess 5,16)

Liebe Gemeindemitglieder
und Freunde,

kurz vor Redaktionsschluss haben uns
alle die Mitteilungen und Ankindigun-
gen des Erzbistums Uberrascht und
schockiert. Die SchlieBung von acht ka-
tholischen Schulen aus mangelnder
Wirtschaftlichkeit ist ein Schlag ins Fun-
dament der Kirchel!

,Lasset die Kinder zu mir kommen'* hat
Jesus gesagt.

Auch die deutsche Bischofskonferenz
hat erst vor Kurzem in sieben Thesen
zum Selbstverstdndnis und Auftrag ka-
tholischer Schulen ein klares Statement
abgegeben, dass diese Orte der Kirche
und Teilhabe an pastoraler Sendung sind.
In einer Gesellschaft, die sich immer wei-
ter von christlichen Werten entfernt, ist
der Auftrag katholischer Schulen umso
dringender geworden.

Selbst die sdkulare Welt versteht das
aktuelle Handeln des Erzbistums nicht!
Uberall in der Presse ist das Unverstind-
nis zu héren und zu lesen gewesen.

Die Situation scheint verfahren. In Situa-
tionen, wo es keine Losung zu geben
scheint, hat Jesus gesagt, hilft nur Beten
und Fasten!

Beten wir also gemeinsam um
die Kraft des Heiligen Geistes!

Ein Gebetsvorschlag:
,,Guter Vater,

Du hdiltst alles in Deiner Hand!

Auf Dich vertrauen wir!

GieBe den Heiligen Geist aus auf
unseren Erzbischof Stefan HeBe!

Hilf ihm, die Verantwortung als Hirte
dieses Bistums zu tragen, die Note

der Gldubigen zu sehen und zu verste-
hen und weise zu handeln aus der
Liebe Jesu Christi heraus! Schenke ihm
die Kraft und Deutlichkeit der
Fiihrung und befdhige ihn, Mitarbeiter
in Schranken zu weisen, wo ihr
Handeln im Widerspruch zu Deinem
Handeln steht!

GieBe Deinen heiligen Geist aus auf
alle Verantwortlichen im Erneuerungs-
prozess! Lass nicht zu, dass Deine
Kirche zum Unternehmen degradiert
wird! Erneuere vielmehr alle in Deiner
Kirche, dass wir uns nicht von Angsten
leiten lassen, sondern aus Dir heraus
in Hoffnung und voller Vertrauen leben!
GieBe Deinen Heiligen Geist auf

uns selbst aus, damit wir offene Herzen
und Ohren haben, wo Du uns zum
Handeln rufst! Schenke uns den Blick
dafiir, wo wir mit unseren Gaben

dazu beitragen konnen, Dein Reich

zu bauen!

Und lass uns nicht zogern!

Herr, Du bist unsere Hoffnung und
Zuversicht: gestern, heute und in alle
Ewigkeit! Amen*“
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Unsere Orgel
braucht lhre Hilfe!

Vor 20 Jahren, im Mdrz 1998, wurde unsere
Sauer-Orgel eingeweiht. Die Orgel ist das groBte und komplizierteste
Musikinstrument der Welt, dessen Herstellung Jahre dauern
kann. Das UNESCO Welterbe-Komitee hat am 7. Dezember 2017
das deutsche Orgelbauhandwerk sowie die deutsche
Orgelmusik in das immaterielle Weltkulturerbe aufgenommen und
damit deren Bedeutung offiziell gewiirdigt.

Nun ist es an der Zeit, dass unsere
Orgel einer Generaliberholung un-
terzogen wird und somit der schéne
Klang weiterhin erhalten bleibt. Das
bedeutet: 4934 Orgelpfeifen miussen
ausgebaut, nach Hoxter zur Orgel-
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baufirma Siegfried Sauer transpor-
tiert und dort gereinigt werden.
Anschlie3end erfolgt dann der Riick-
transport nach Hamburg und der
Wiedereinbau in unserer Kirche.
Diese Aktion ist mit enormen Kos-

Foto:Jorn Hustedt

ten verbunden, welche nicht durch
den Haushalt der Kirchengemeinde
gedeckt werden konnen!

Sie wollen mithelfen, den schénen
Klang der Orgel zu erhalten? Dann
spenden Sie bitte auf das Konto der
Katholischen Pfarrgemeinde Sankt
Sophien unter dem

Stichwort ORGEL:

Bank: Hamburger Sparkasse

IBAN: DE39200505501071247348
BIC: HASPDEHHXXX

Eine Zuwendungsbescheinigung
wird ausgehdndigt.

Diverse Orgeln in deutschen Kir
chengemeinden mussten entfernt
werden, da die entsprechenden Ge-
meinden kein Geld flr deren Erhalt
aufbringen konnten. Dieses Schicksal
maochten wir unserer Orgel ersparen!

Es sind noch einige gebrauchte Or-
gelpfeifen vorhanden, welche Sie er-
werben koénnen. Der Erlos wird fir
die Reinigung bzw. Generaliberho-
lung der Orgel verwendet.

Kontakt fUr den Erwerb einer Or-

gelpfeife: Unser Organist Herr Ulrich

Schmitz oder das Pfarrbiro.

Herr Schmitz Tel.: 270 60 51 -

Pfarrburo Tel.: 180 25 00 09
Manfred Wachter

Konzert Termine

Freitag, 23. Februar 2018 20.00 Uhr
Orgelmusik bei Kerzenschein
An der Orgel:Werner Lamm

Freitag, 09.Marz 2018 20.00 Uhr
Unsere Orgel wird 20 Jahre alt!
Sonderkonzert

An der Orgel: Brett Valliant, Wichita,
Kansas USA

Freitag, 27.April 2018 20.00 Uhr
ARS Orgelimprovisationen zu
anderen Kunstrichtungen

An der Orgel: Ulrich Schmitz

Freitag, 25. Mai 2018
Orgelmusik bei Kerzenschein
An der Orgel: NN

Freitag, 26. Oktober 2018 20.00 Uhr
ARS Orgelimprovisationen zu anderen
Kunstrichtungen

An der Orgel: Ulrich Schmitz

Freitag, 02. November 2018 20.00 Uhr
Orgelkonzert in Verbindung mit

einem Konzert

an der Welte Funkorgel des NDR

An der Orgel: Hans-Uwe Hielscher,
Wiesbaden

Freitag 30. November 2018 20.00 Uhr
Orgelkonzert bei Kerzenschein
An der Orgel: Andreas Maurer-Biintjen
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Kochen fuir Bedurftige

oo
ooooooo
oooooooo
ooooooooooooooooo
ooooooo
-------

: 4000 g Reis
: 1000 g Butter
1350 g Zwiebeln
5000 g Mohren
: 300 g Currypulver

Mehl oder
750¢ SoBenbinder hell

7500 ml Briihe

| 600 ml Sahne

2000 g TK Erbsen

: |0 Bund | auchzwiebeln

90 Eier
Salz, Pfeffer, Zucker

....couo.co-o-o0-0000000000'0°°°'°°'°""°’

Heute habe ich den Hut auf und
koche fiir die Bedurftigen an Sankt
Sophien.

Die Vorrdte sind gesichtet, die noch
fehlenden Lebensmittel besorgt und
im Kirchenkeller verstaut, die Mohren
mit nach Hause genommen, geschalt
und zerkleinert.

Nun ist es Samstag 9 Uhr!

Bevor die ersten Helfer um 10 Uhr
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kommen, will ich doch noch ein
paarVorbereitungen treffen und
alles bereit legen, schon mal
: moglichst die Deckel zu den
: Topfen suchen, die ich fur das
: Ragout bendtige und die Ku-
chen- und Brotspenden in die
Klche bringen.
Die acht Helfer wollen schlief3-
lich beschaftigt werden.
Und schon ist es 10 Uhr.
Die erste Frage lautet: Was
gibt es heute?
: Heute kochen wir ein vege-
: tarisches Curry-Eier-Ragout
mit Reis und zum Dessert
gibt es ein leckeres Eis. Das
Eis wurde gespendet.
Es geht los!
Es werden Zwiebeln ge-
hackt, Lauchzwiebeln gewa-
schen und zerkleinert, dann
die Zwiebeln in der Butter gedins-
tet, die Mohren dazugegeben und
mit Currypulver bestdubt. Jetzt muss
sorgfdltig in den zwei Topfen geriihrt
werden, damit nichts anbrennt.
Zum Gluck gehoren heute dem
Team zwei kraftige Manner an.
Jetzt werden die Tische gedeckt mit
dem Kaffeegeschirr, Gldsern, Saftka-
raffen und Brotkorben.,
Zeitgleich werden Brote geschmiert,

---------

Zeichnung: Elisabeth Westermann

belegt, eingetltet und mit Joghurt,
Quark und einer Tafel Schokolade in
50 Beutel geflllt.

Wir nehmen einen Becher Eis aus der
KUhlung, um zu testen, wie lange es
braucht, bis das Eis freiwillig aus dem
Becher kommt und zerteilt werden
kann. Das Ergebnis: nach 40 Minuten
ist das Eis schnittfest.

NatUrlich muss das Test-Eis von uns
abgeschmeckt werden. Es wird von
uns mit ,,sehr gut” bewertet.

Also nicht vergessen: Die 20 Eisbe-
cher um | 1:30 Uhr aus der Kihlung
nehmen!

Nun aber den Reis aufsetzen. Auch
in zwei Topfen.

Weiter geht’s mit dem Ragout:
Immer schdn rihren. Mit Brihe ablo-
schen und die Sahne hinzuflgen. Alles
aufkochen und den Sof3enbinder un-
terrUhren. Dazu kommen noch die
Erbsen und die Lauchzwiebeln. Und
immer schon ruhren.

Um 10:45 Uhr werden die 90 Eier
aufgesetzt.

Esist | 1:15 Uhr und die Eier kochen
immer noch nicht. Panik!

Die Zuschaltung, um die Herdplatte
zu vergrol3ern, hatte sich wieder aus-
geschaltet. So ein Mist! Jetzt wird es
doch noch hektisch.

Gut, dass der Reis fertig ist. Auf diese

groBBere Herdplatte wird der Eier-
Topf geschoben.

Um 11:30 Uhr kochen die Eier im-
mer noch nicht!

Das Ragout mit Salz, Pfeffer und Zu-
cker abschmecken. Es schmeckt —
aber immer schon rihren!

Nicht vergessen: 20 Becher Eis aus

Um | 1:45 Uhr kochen die Eier im-
mer noch nicht!

Endlich um | 1:50 Uhr kochen die Eier
und brauchen jetzt aber noch 8 Mi-
nuten.

Um | 1:55 Uhr kommt Pater Tho-
mas. Zur Uberbriickung probt Pater
Thomas noch das Sankt-Martins-Lied,
damit alles zur BegriBung der Gaste
klappt.

Es ist 11:58 Uhr und wir konnen
endlich die Eier abpellen. Alle Helfer
pellen mit flinken Fingern die heif3en
Eier Nun noch schnell halbieren.
Geschafft!!!

Leider konnen wir heute den Be-



Kochen fiir Bedurftige

durftigen erst um 12:06 Uhr statt
um 12:00 Uhr die Tur zum Sophien-
saal offnen. Es stehen 55 Gaste vor
derTlr

Als alle einen Platz gefunden haben,
begriiBt Pater Thomas die Gaste mit
dem Sankt Martins-Lied und einem
Vaterunser.

Dann werden die Speisen auf Teller
geflllt, mit Lauchzwiebeln dekoriert
und serviert.

Nebenher missen jetzt noch funf zu-
satzliche Beutel mit Broten etc. geflllt
werden, da wir nur mit 50 Gasten ge-
rechnet hatten.

Es haben noch nicht alle den ersten
Teller erhalten und es wird schon
um Nachschlag gebeten.Wir haben
genligend und konnen alle zufrie-
denstellen.

Zeitgleich wird das Eis aus den Be-
chern gelupft und zerteilt. Das stellt
sich dann doch noch als mihsam he-
raus. Es ist eine matschige Angelegen-
heit.

Unsere Gaste bekommen dann auch
noch vom Eis einen Nachschlag.
Was fiir ein Fest!

Das schmutzige Geschirr zurlick in
die Kiche.

Nun noch die Kuchenteller und die
Kaffeekannen auf die Tische.
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Aufatmen — es sind alle satt gewor-
den und haben sich wohlgefuhlt.
Jeder bekommt jetzt noch einen
Beutel (Brote, Schoko, Joghurt) und
darf sich aus Hildes & Paulas Klei-
dersammlung etwas aussuchen.

Um 13:30 Uhr verlassen die letzten
Géste den Sophiensaal.

Noch schnell das restliche schmutzige
Geschirr abrdumen und die Tische
saubern.
Nun gibt es erst einmal fiir uns eine
kleine Pause.
Es ist noch ein kleiner Rest von dem
Ragout und dem Eis Ubrig geblieben.
Wir entspannen und freuen uns, dass
wir als Team so toll zusammen gear-
beitet haben.
Es hat Spal3 gemacht.
Doch nun kommen noch die Rest-
arbeiten:
Das Geschirr und die Topfe abwa-
schen und wieder in den Schrdnken
verstauen, den Mull entsorgen, die
Kaffeemaschine reinigen und den Ge-
schirrspller abpumpen und saubern.
Schon fertig.
Um 15:30 Uhr verlassen wir gliick-
lich, mide und zufrieden den So-
phiensaal.

Ursel Wachter

Koche und
Helfer gesucht’

Haben Sie Lust und Zeit uns beim Kochen
flir Bediirftige zu unterstiitzen?

Sie benotigen dazu keine Ausbil-
dung in der Gastronomie. Gesun-
der Menschenverstand genugt.

Z. /t.ist man alle 6 Wochen im Ein-
satz. Je mehr Personen mithelfen,
desto grofBer sind die Abstande zwi-
schen den einzelnen Einsadtzen.

Gekocht wird in der Gemeindekdiche.

Rahmenbedingungen

Alle zwei Wochen sonnabends bie-
ten wir im Sophiensaal der Gemein-
derdume fir bis zu 60 Personen ein
kostenloses Mittagessen mit Dessert,
Kaffee, Kuchen und Gebidck an.
Zudem bereiten wir fUr jeden Gast
eine TUte mit belegten Broten oder
Brétchen vor.

i 5 AuBerdem hat an diesem Tag un-
fq‘é sere Kleiderkammer geoffnet.

:£ Beginn ist am betreffenden Sonn-
i abend um 10:00 Uhr, Ende spates-
12 tens um 14:30 Uhr,

Welche Aufgaben hat man als eh-
renamtlicher Helfer im Kochteam?
Unter der erfahrenen Leitung von
Frau Christel Plener bilden jeweils
sechs bis acht Personen ein Kiichen-
team. Davon sind zwei zustandig
fur den Speiseplan, die Beschaffung
der Zutaten und das Kochen. Der
Rest des Teams Ubernimmt das Tisch-
decken, Kaffeekochen und Brote
schmieren sowie die Essens- und
Kleiderausgabe. Das Abdecken, Spu-
len (Gastro Spilmaschine), Sauber-
machen und Wegrdumen erledigt
das Team zusammen.

Fir weitere Informationen
steht lhnen Frau Christel Plener
unter der Telefonnummer

040/ 220 74 90

gern zur Verfugung.

Das Kochteam freut sich
auf lhr Mitwirken!




Umweltteam

Grune Wellen

Grune Wellen
im Romerbrief

e Denn die Schopfung wartet sehn-
sichtig auf das Offenbarwerden der
Soéhne Gottes. (Rom 8,19)

e Denn auch sie, die Schopfung, soll
von der Knechtschaft der Vergang-
lichkeit befreit werden zur Freiheit
und Herrlichkeit der Kinder Gottes.
(Rém 8,21)

e Denn aus ihm und durch ihn und
auf ihn hin ist die ganze Schopfung.
lhm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.
(Rom 11,36)

Grune Wellen in einem
Bundesland — ein Beispiel

e Als erstes deutsches Bundesland
erkannte Bayern die besondere Be-
deutung des Umweltschutzes. Am
8. Dezember 1970 beschloss der
Bayerische Landtag die Grindung
des Bayerischen Staatsministeriums
fur Landesentwicklung und Umwelt-
fragen.

e Es war nicht nur das erste Umwelt-
ministerium in Deutschland, sondern
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auch das erste in gl\
Europa und weltweit.
e Ministerprasident Dr. Alfons Gop-
pel gab damals im Bayerischen Land-
tag eine Begriindung, die heute noch
ganz aktuell klingt: ,,Die Bedrohung
unserer Lebensgrundlagen durch die
zunehmende Technisierung der Welt
und den unkontrollierten Egoismus
der einzelnen lasst es nicht zu, den
Umweltschutz heute noch von den
Ministerien gesondert unter den
verschiedensten Teilaspekten wahr-

zunehmen."

[Quelle: http://www.stmuv.bayern.de/ministerium/
aufgaben/geschichte_umweltministerium.htm -
Stand 30.11.2017]

Grune Wellen in
der katholischen Kirche

e Misereor - startete als Grindungs-
mitglied der GEPA 1978 die Aktion
,Jute statt Plastik”, um den Mullberg
an Plastik-Einkaufstaschen zu ver-
ringern.

e Am |.Januar 2010 hat Papst Bene-
dikt XVI. seine Botschaft zum Welt-

friedenstag unter das Leitwort ge-

stellt:,,Willst du den Frieden fordern,
so bewahre die Schopfung'.

e In seiner Enzyklika ,Laudato si* —
Uber die Sorge fiir das gemeinsame
Haus" verbindet Papst Franziskus
2015 dasWohl jedes einzelnen Men-
schen und der gesamten Weltgesell-
schaft grundlegend an das Wohl der
Schopfung.

e Beschluss der Deutschen Bischofs-
konferenz (September 2017), das
klimagerechte Handeln z. B. durch
CO2-Reduktion und dkofairen Han-
del in den Bistimern zu fordern.

Grine Wellen in
Sankt Sophien

o Gemeindemitglieder von Sankt
Sophien, denen als Geschépfe des
Schopfer-Gottes die Schopfung und
ihre Bewahrung wichtig sind, be-
gannen 2014 sich zu engagieren als
Umweltteam fUr unsere Kirchen-Ge-
meinde.

o Am |7/, Juni 2014 wurde in einer
offentlichen Kirchenvorstandssitzung
die Einfihrung des Umweltmanage-
ments ,,Gruner Hahn* fUr Kirchen-
gemeinden beschlossen.

e Die vom Umweltteam erarbeite-
ten Schopfungsleitlinien flr unse-
re Kirchengemeinde Sankt Sophien
(1.4.2015), wurden am 15.Mai 2015
in offentlicher Kirchenvorstandssit-
zung beschlossen. Und am 30. Okto-
ber 2017/ erfolgte die erste Zertifi-
zierung.

Sankt Sophien ist damit die erste
katholische Kirchengemeinde im
Erzbistum Hamburg, der die Zertifi-
zierung des Umweltmanagement-
System ,,Griiner Hahn* verliehen
wurde. Sankt Sophien betrat fur das
Erzbistum Hamburg Neuland.

Dankbar sind wir fur unser Umwelt-
Team, denn es hat in steter Arbeit,
auch Uberzeugungsarbeit, Grundla-
gen, Strukturen und Verantwortlich-
keiten fur ein Umweltmanagement
erarbeitet, auf das in Zukunft auf-
gebaut werden kann. Damit wurden
und werden aus Worten Taten: wie
z.B. das Zusammenstellen eines
Handbuchs Umweltmanagement
,Gruner Hahn* (2017), die Ermog-
lichung von Mulltrennung dank neuer
und markierter Millbehitter, Uber-
prufung der Reinigungsmittel auf
Umweltvertrdglichkeit, Anschaffung
von recycelbaren Opferlichtern, jahr-
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liche Teilnahme der Gemeinde an
,Hamburg radumt auf", Infostande bei
Veranstaltungen, Beachtung von Si-
cherheitsaspekten u.a.

Umweltmanagement ist somit ein
wichtiger und notwendiger Schritt
der Selbstverpflichtung einer Ge-
meinde zum Wohle der Schopfung
und ihrer Geschopfe.Was wir ein-
kaufen, welchen Energieanbieter

wir wahlen, wie wir uns ernahren:

Unser Lebensstil hat ganz konkrete
Auswirkungen und deshalb sind
diese Entscheidungen nicht beliebig
zu treffen. Sie sind Teil der Suche
nach Gerechtigkeit und Frieden fir
alle Menschen. Nicht nur das Um-
weltteam, sondern jede/r einzelne
ist gefragt, sich an dem Verbesse-

rungsprozess eines nachhaltigen
Umweltschutzes zu beteiligen, er-
reichte Umweltstandards flur die
Zukunft zu sichern und neue ldeen
fur ein die Umwelt schonendes
Leben einzubringen.

Kirche vor Ort wird damit glaubwiir-
diger fur die Menschen. Freilich gibt
es noch viel zu tun und es gilt am Ball
zu bleiben. Das Umweltteam von
Sankt Sophien macht uns Beine....

Gott sei Dank! — Laudato si’, mi’
Signore!

In Dankbarkeit fiir das Umwelt-
Engagement unserer Gemeinde

P. Thomas Krauth OP,
Pfarrer an Sankt Sophien

Bei der Telefonseelsorge Gesprachspartner sein

Neuer Ausbildungskurs

beginnt voraussichtlich Mitte Oktober 2018.

Wer mochte ehrenamtlicher Seel-
sorger werden?

Mobbing in Schule oder bei der Ar-
beit, eine Krise in der Partner
schaft, Schwierigkeiten in der Erzie-

22

hung, Gewalt in und auf3erhalb der
Familie, eine schwere Krankheit — es
gibt viele Situationen, in denen wir
einen Gesprachspartner brauchen.
Frih am Morgen, mitten in der

Nacht, jetzt sofort! Dies sind Mo-
mente, die Menschen bewegen, bei
der Telefonseelsorge anzurufen.

Unter den Rufnummern

0800 111 0 111 oder

0800 111 0 222 erreicht man
jeden Tag im Jahr gebuhrenfrei und
vollig anonym einen Menschen,
der zuhort, mit dem man uber
Sorgen und Note sprechen kann.

Diese menschliche Aufmerksamkeit,
Nahe und Zuwendung ermdglichen
vielleicht den Anstol3 zu neuem Le-
bensmut. Indem jemand zuhort,
nachfragt, antwortet, erleben sich
viele wieder als lebendig und ver-
bunden. Anrufende entdecken, dass
es doch noch Kréfte gibt, die in ihnen
stecken, so ist oft ein ndchster Schritt
maoglich.

Die Arbeit in der Telefonseelsorge ist
ein Ehrenamt, in dem sich Manner
und Frauen gleichermal3en engagie-
ren. Damit das Telefon rund um die
Uhr besetzt werden kann, Gbernimmt

N\

jeder der Ehrenamtlichen drei Dienste
a vier Stunden im Monat. Telefonseel-
sorger konnen sich aufeinander ver-
lassen und sind verbindlich in ihrem
Dienst.

Neben der gegenseitigen Unterstit-
zung werden die Seelsorger von
hauptamtlichen Mitarbeitern geschult
und in der Supervision begleitet.

Freie Platze im Ausbildungskurs
Ein Ausbildungskurs startet voraus-
sichtlich im Oktober 2018. Gesucht
werden Menschen, die mit Offen-
heit und Freude an dieser besonde-
ren Form der Begegnung interessiert
sind und sich langfristig engagieren
wollen.

Weitere Informationen erhalten Sie
bei der Leiterin der katholischen
Telefonseelsorge Hamburg

Monika Stein unter

040 609 432 911/912 oder
telefonseelsorge@caritas-
hamburg.de

TelefonSeelsorge

Snpnym, Kpmpeient, Rund um dig Uhr, 23



Fastenzeit

Gedanken zur Fastenzeit

Miide rieb ich mir die Augen und versuchte verzweifelt das

Geplapper meiner Kollegin Emily auszublenden. Mein Kopf schmerzte

unangenehm, was vermutlich an meiner Miidigkeit und dem
Coffein-Entzug lag. Ich war heute Morgen in aller Herrgottsfriihe auf-
gestanden und zum Aschermittwochs-Gottesdienst gegangen.

Dieses Jahr hatte ich mir einiges
vorgenommen fUr die Fastenzeit.
Keinen Kaffee, keine SuBigkeiten und
kein Fernsehen! 40 Tage lang!

Der Kaffee fehite mir jetzt schon
und dabei waren es erst ein paar
Stunden!

SehnsUchtig dachte ich an den Not-
fall-Schokoriegel, den ich immer in
meiner obersten Schreibtischschub-
lade aufbewahrte. Der wirde mit
bestimmt helfen und mich durch den
Zucker vielleicht auch ein bisschen
wacher machen, aber den durfte ich
natUrlich auch nicht essen.

Und Emily redete immer noch!

Standig lamentierte sie Uber ihre Fa-
milie. lhren Mann, der in letzter Zeit
nicht mehr so richtig mit ihr redete.
lhre Schwiegermutter, die ein bosar-
tiges Biest war Oder ihre eigene
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Mutter, der sie nichts recht machen
konnte.

Heute ging es um ihre Zwillinge.Wie
hiel3en die noch gleich? Fritz und Fri-
dolin?

,Julia, du kannst dir nicht vorstellen,
wie ich mich geschdmt habe, als Felix
und Fabians Lehrerin angerufen hat
..."", Jammerte sie.

., Du, Emily, ich muss gerade eine sehr
wichtige Mail schreiben und mich
dabei wirklich konzentrieren®, fiel ich
ihr ins Wort.

Emily guckte etwas beleidigt, wen-
dete sich aber wieder ihrem eigenen
Bildschirm zu.

Endiich Ruhe, dachte ich, auch wenn
meine Kopfschmerzen dadurch im-
mer noch nicht besser geworden
waren.

Um zwei Uhr ging ich zu einem
Meeting. Eigentlich war es mehr ein
Vortrag, bei dem ein Kollege die

Foto: pixabay.com

neusten Geschaftszahlen vorstellte.
Nicht sonderlich spannend.
Mangels Kaffee musste ich wirklich
kdmpfen, um wach zu bleiben. Trotz-
dem merkte ich, wie mir langsam die
Augen zufielen.

ch stand in einer Wiiste. Eine karge
und sehr steinige Wiiste. Die Sonne
stand hoch am wolkenlosen Himmel,
trotzdem war es nicht besonders
warm.

Ich drehte mich einmal um mich selbst,

konnte aber nichts anderes entdecken
als Sand und Steine.

Plotzlich horte ich hinter mir ein Ge-
rdusch und fuhr herum. Erschrocken
machte ich einen Schritt riickwdrts und
fiel stolpernd zu Boden.

Der Grund flir meinen vermutlich we-
nig eleganten Abgang war ein Mann,
der urplétzlich hinter mir aufgetaucht
war.

Er trug zerschlissene und schmutzige
Kleidung und hatte ein Tuch (ber die
Haare gelegt.
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Da er die Sonne im Riicken hatte als
ich zu ihm hochblickte, konnte ich sein
Gesicht nicht erkennen.

,Ich war hungrig und du hast mir nicht
zu essen gegeben®, sagte er mit leiser,
rauer Stimme.

Schlagartig wurde ich wach und
brauchte einen Moment, um zu be-
greifen, dass ich immer noch in dem
Meeting sal3 und das eben nur ge-
trdumt hatte.

Lange konnte ich allerdings nicht ge-
schlafen haben, denn der Referent
war immer noch bei der gleichen
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Folie. Verstohlen blickte ich in die
Runde, aber es schien niemand mein
kurzes Einnicken bemerkt zu haben.

Als es endlich halb finf war, machte
ich mich auf den Weg nach Hause.

Emily hatte den ganzen Tag Uber
nichts mehr Uber ihre Familie erzahlt
und war auch sonst recht schweig-
sam geblieben, aber das war mir
ganz Recht gewesen.

Die Kopfschmerzen war ich inzwi-
schen zum Gillick auch los.
Deswegen zog ich mir zu Hause

Foto: pixabay.com

auch sofort Sportkleidung an, um
Joggen zu gehen. Das war ndmlich
auch ein Vorsatz fur die Fastenzeit -
mehr Sport treiben. Das war zwar
nicht direkt fasten, aber wenn man
schon dabei war, sich die ganzen un-
liebsamen Gewohnheiten abzuge-
wohnen. ..

Ich wollte gerade los, da klingelte das
Telefon.

Es war Moni, die eigentlich Simone
hiel3, aber seit ich sie kannte und seit
wir befreundet waren schon immer
von allen nur Moni genannt wurde.

,Hey Moni, was gibt's!"', meldete ich
mich, da ich ihre Nummer bereits im
Display erkannt hatte.

,Hey Julia. Ach, eigentlich nichts. Ich
bin total erkaltet und liege flach.War
heute auch nicht bei der...". An die-
ser Stelle brach sie ab, weil sie einen
Hustenanfall bekam.

,Oh je", meinte ich, als sich der Anfall
wieder etwas gelegt hatte.,,Das kling
aber gar nicht gut.”

,Ne", ammerte Moni. ,,Mich hat es
echt total erwischt. Ich konnte nicht
einmal zur Apotheke."

,Du Moni, lass uns wann anders
quatschen. Ich wollte gerade los zum
Joggen und wiirde gerne zurlick sein,
bevor es dunkel wird", fiel ich ihr ins

Wort.,,Oh, na klar. Dann will ich dich
mal nicht aufhalten."

Moni klang zwar ein bisschen ent-
tduscht, aber ich musste wirklich los.
,Wir telefonieren ganz bald mal,
Moni. Tschiss."

,Ja, Tschiss Julia.”

Erschépft vom Joggen, frisch ge-
duscht und satt vom Abendessen
machte ich es mir auf dem Sofa be-
quem. Normalerweise wirde ich
jetzt den Fernseher einschalten, aber
das war ja zurzeit tabu.

Also nahm ich mir das erste Buch,
das ich wahrend der Fastenzeit lesen
wollte und kuschelte mich in meine
Decke.

Irgendwie war das Buch nicht so
recht spannend, eigentlich sogar
ziemlich langwellig und ich Uberlegte
schon, mir ein anderes Buch auszu-
suchen.

Aber so leicht wollte ich dann doch
nicht aufgeben.Vielleicht wurde es ja
bald besser.

So viele hatte ich in meinem ganzen
Leben noch nicht gesehen.

Verloren in dem Anblick merkte ich erst
ziemlich spdt, dass es sehr kalt war
und ich zitterte ein bisschen.

Als ich mich umschaute, bemerkte ich
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ein kleines Lagerfeuer, an dem ein
Mann sal3. Langsam ging ich darauf zu.
Ich konnte es nicht mit Sicherheit
sagen, aber ich hatte das Gefihl, dass
es derselbe Mann war, den ich auch in
meinem letzten Traum in der Wiiste
getroffen hatte.

Dieses Mal konnte ich sein Gesicht er-
kennen.

Er sah miide und erschépft aus, wie er
da sal3 und in die Flammen starr- te.
Er schaute mich nicht an, als er leise
zu sprechen begann.

,,Ich war krank und du hast mich nicht
besucht.

Mit pochendem Herzen und klin-
genden Ohren wurde ich wach.

Es dauerte einen Moment, bis ich
bemerkte, dass ich mir das Klingeln
nicht einbildete, sondern dass es
vom Telefon kam.

Es lag neben mir auf dem Wohnzim-
mertisch und ich streckte den Arm,
um es zu nehmen.

Dann seufzte ich laut, es war meine
Mutter.

,,Hi Mama", meldete ich mich.
,Julchen? Bist du das?*

,Wer wirde dich denn sonst mit
Mama begrif3en, Mama?*, fragte ich
zurlck. SchlieB3lich war ich Einzelkind
und somit die einzige, die sie Mama
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nannte. Sie ignorierte meine Gegen-
frage einfach.

,Du kannst dir nicht vorstellen, was
passiert ist, Julchen", begann sie. Und
dann erzdhlte sie haarklein, wie sich
ihre Freundin Annemarie bei einem
Spazierganz mit ihrem Hund Schnuffi
das Bein gebrochen hatte und dass
Annemarie jetzt im Krankenhaus
lag, wo die beiden doch eigentlich
fir kommenden Samstag Karten fir
einen Volksmusik-Abend hatten.
Aber zu dem konnte Annemarie ja
nun unmaglich mit.

,Naja, und da dachte ich mir, dass du
vielleicht Lust hast mitzukommen®,
schloss sie ihre Erzahlung.

Ein Volksmusik-Abend entsprach nun
nicht so unbedingt meiner Vorstel-
lung von einem schénen Abend.

, Willst du nicht vielleicht eine deiner
andren Freundinnen fragen?”, ver-
suchte ich daher von mir als Begleit-
person abzulenken.

, Gretchen ist mit ihrem Mann auf
Mallorca fur ganze vier Wochen. Klar-
chen besucht ihre Kinder in Min-
chen und kommt erst Sonntag zu-
rick. Und Rosi geht an dem Abend
schon in ein Konzert", zdhlte sie auf.
Anscheinend hatte sie das auch
schon in Betracht gezogen.

,Du Mama, Volksmusik ist wirklich

Foto: pixabay.com

nicht so meins", sagte ich deshalb
wahrheitsgemal3.

,Oh, na gut”, antwortete sie ent-
tduscht. Und es tat mir auch leid fur
sie, aber einen ganzen Abend Volks-
musik war wirklich zu viel fir mich.
,Vielleicht kann ich Margot fragen®,
Uberlegte sie, obwohl sie von dieser
Idee selbst nicht so wirklich Uber
zeugt klang. Margot und sie verstan-
den sich nicht so gut, was vor allem
daran lag, dass Margot mit Vergniigen
Uber alles und jeden herzog und es
dabei mit der Wahrheit oft nicht so

genau nahm. Das gefiel meiner Mut-
ter nicht, die zwar nichts gegen ein
bisschen Klatsch und Tratsch hatte,
aber es musste schon fair bleiben.
,Das ist doch eine wunderbare
|dee", meinte ich trotzdem enthusi-
astisch und nachdem ich kurz ein
bisschen von der Arbeit erzahlt hat-
te, beendeten wir das Gesprach.

Abermals fand ich mich in der Wiiste
wieder. Es war schon heller, wenn auch
noch nicht vollstdndig Tag. Man konnte
schon erahnen wo bald die Sonne auf-
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Fastenzeit

gehen wirde, da der blaue Himmel
dort einen leichten Grinstich hatte.

Zum ersten Mal fiel mir bewusst die
absolute Ruhe auf. Kein noch so leises
Gerdusch drang an mein Ohr. Wenn
man in der Stadt lebte, gab es immer
Gerdusche, so leise sie auch sein moch-
ten.Aber absolute Stille hatte ich noch
nie erlebt. Es war irgendwie seltsam,
aber auch irgendwie schén.

Dieses Mal konnte ich den Mann kom-
men sehen. Er stieg einen kleinen
Htigel hinab und kam auf mich zu. Es
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war derselbe Mann wie in den letzten
beiden Tréumen.

Als er direkt vor mir stand, sah er mich
an und seine Augen waren dabei un-
endlich traurig.

,,Ich war durstig und du hast mir nicht
zu trinken gegeben.*

Dieses Mal riss mich derWecker aus
dem Traum. Missmutig schaltete ich
ihn aus und taperte ins Badezimmer.
Mein Arbeitstag begann ruhig. Emily
war immer noch schweigsam und

Foto: pixabay.com

wirkte irgendwie bedriickt, was unge-
wohnlich war: Denn obwohl sie sich
gerne Uber ihre Familie beschwerte,
hatte sie normalerweise ein sonniges
Gemt.

Kurz vor der Mittagspause hielt ich es
nicht mehr aus und sprach sie darauf
an.

,Du Emily, ist alles ok bei dir?** fragte
ich und versuchte dabel moglichst
sanft zu klingen.

Einen Moment schaute sie mich
schweigend an und ich dachte sie
wadre immer noch sauer wegen ges-
tern und wirde gar nicht antworten.
Doch dann kullerte die erste Trdane
Uber ihre Wange.

,Oh Julia, ich weif3 nicht was ich ma-
chen soll. Es ist so schrecklich. Ich
glaube ... ich glaube Jens trifft sich
mit einer anderen Frau®, brachte sie
den Satz schluchzend zu Ende.
Fassungslos schaute ich sie an. Klar,
Emily hatte sich schon ein paar Mal
Uber ihren Ehemann beschwert,
aber alles in allem schienen die bei-
den eine gliickliche Ehe zu fUhren.
,Bist du dir sicher?!", brachte ich
schlief3lich hervor. Es war vielleicht
nicht die beste Antwort, aber was
anderes fiel mir in dem Moment
nicht ein.

Emily schniefte.,,Nein, sicher bin ich
nicht. Es ist nur so ein Gefuhl. Wir
reden so wenig miteinander in letzter
Zeit und er erscheint mir gedanklich
immer irgendwie abwesend. Und
dann ist er so oft an seinem Smart-
phone, aber wann immer ich dazu
komme, macht er es schnell aus.”
Todtraurig schaute Emily mich an.
Kurzentschlossen offnete ich die
oberste Schreibtischschublade und
holte den Notfall-Schokoriegel und
ein Taschentuch hervor, ging um mei-
nen Schreibtisch herum zu Emily und
reichte ihr beides.

,Naja, das ist zwar schon etwas selt-
sam, aber das muss ja nicht unbe-
dingt heif3en, dass Jens dich betrigt",
versuchte ich sie zu beruhigen und
nahm sie dabei in den Arm.

Nachdem sie sich gerauschvoll die
Nase geputzt hatte und einmal von
dem Notfall-Schokoriegel abgebis-
sen hatte, verbrachten wir den Rest
der Mittagspause damit, Uber sie und
Jens zu reden. Und auch wenn ich
natlrlich am grundlegenden Pro-
blem nichts andern konnte, hatte ich
doch das Geflhl, dass es Emily ein
bisschen besser ging.

Auf dem Weg nach Hause machte
ich in der Apotheke halt und be-
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sorgte alles, was man bei einer Erkal-
tung gebrauchen kénnte.

Ich hatte ein bisschen ein schlechtes
Gewissen, dass ich Moni gestern am
Telefon so abgebigelt hatte, also
beschloss ich meine Joggingrunde
heute an ihrer Wohnung vorbeizu-
fUhren.

Als ich klingelte, dauerte es eine
ganze Weile bis der TUrsummer ging.
Moni stand im Schlafanzug und mit
zerzausten Haaren in der Tur und
sah wirklich elend aus.

, Oh du Armel", begrii3te ich sie und
nahm sie in den Arm - Ansteckung
hin oder her. ,,Du siehst ja schreck-
lich aus."

,Danke", meinte Moni nur ironisch
und verzog das Gesicht. Sie hatte be-
stimmt noch mehr gesagt, aber ein
heftiger Hustenanfall Uberkam sie.
,Das klingt ja gar nicht gut. Marsch,
marsch zurlick ins Bett!", befahl ich
und schob sie in Richtung Schlafzim-
mer. ,,Du legst dich erstmal wieder
hin und ich koche dir einen Tee."
Moni nickte nur und verkroch sich
wieder unter ihrer Bettdecke.

Mit einer Thermoskanne voller Tee
und einer Tasse betrat ich ihr Schlaf-
zimmer und stellte beides auf ihren
Nachttisch.
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,Danke Julia", flisterte sie.

,Nichts zu danken." Der Reihe nach
packte ich meine Apothekeneinkdufe
aus und platzierte alles in greifbarer
Nahe auf den Nachttisch. Dann legte
ich noch ein paar Packungen Ta-
schentlcher dazu.

Moni lachelte.,,Du hast ja an alles ge-
dacht”, sagte sie und schnappte sich
zuerst einen Halsbonbon und das
Nasenspray, wahrend ich ihr eine
Tasse Tee einschenkte.

Wir redeten noch ein bisschen, doch
ich konnte sehen, dass Moni mude
war und verabschiedete mich bald.
“Wenn du noch was brauchst, rufst
du einfach an“, sagte ich noch und
Moni nickte, bevor ihr die Augen zu-
fielen. Leise verliel3 ich die Wohnung
und joggte nach Hause.

Nach dem Abendessen setzte ich
mich wieder mit meinem Buch auf
das Sofa.

Doch ich konnte mich nicht so recht
auf das Buch konzentrieren und nach
kurzer Zeit merkte ich, wie meine
Gedanken zu wandern begannen.
Meine Mutter schien sich wirklich auf
diesen Volksmusik-Abend gefreut zu
haben. Und irgendwie tat es mir
doch leid, dass sie mit Margot hinge-
hen musste.

Foto: pixabay.com

Ich nahm mir also das Telefon, rief sie
an und sagte ihr fir Samstag zu. Und
da ich durch meine Fastenvorsatze
am zweiten Tag schon fast vor Lan-
geweile umkam, lud ich sie vorher
noch zum Essen ein.

,Oh Julchen! Oh Julchen, ich freu
mich so. Du wirst sehen, das wird
bestimmt ein ganz toller Abend. Das
wird dir bestimmt auch gefallen.”
Das bezweifelte ich zwar, versuchte
aber es mir nicht allzu sehr anmer-
ken zu lassen.

V\/ieder die Wiiste, wieder Nacht, wie-
der kalt.

Dieses Mal entdeckte ich das Lager-
feuer sofort. Es war gréBBer und heller
als letzte Nacht.

Ich steuerte darauf zu und konnte
schon bald den Mann erkennen, der
sich an den Flammen wdrmte.

Es war derselbe Mann wie die letzten
Male, aber dieses Mal sah er deutlich
besser aus.

Seine Kleider waren nicht so zerrissen
und viel sauberer. Er sah nicht mehr so
mUde und erschdpft aus, sondern stark
und krdftig.

Als ich an das Feuer herantrat, sah er
zu mir hoch und sein Blick verschlug
mir den Atem.

Die Augen, die letztes Mal noch so un-

endlich traurig gewesen waren, sprih-
ten nun vor Zufriedenheit, Frohlichkeit
und Liebe. Eine ganze Ewigkeit hdtte
ich in seine Augen schauen mégen und
ein gliickliches und zufriedenes Gefuhl
breitete sich in mir aus.

,Ich war hungrig und du hast mit zu
essen gegeben. Ich war krank und du
hast mich besucht. Ich war durstig und
du hast mir zu trinken gegeben, Julia.*
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Ausflug nach Hildesheim

Wohin soll denn
die Reise geh'n!?
Wohin, sag, wohin,
ja, wohin!?

Auch wir stellten uns die Frage, wohin wir unseren
diesjdhrigen Gemeindeausflug machen wollten

Auf einem Fundraising-Workshop
im Bistum, an dem ich mit Frau Pro-
dohl und Herrn Wachter teilnahm,
wurden wir vom Fundraisingblro
Hildesheim zu einer speziellen Dom-
fuhrung eingeladen. Herr Dr. Tappe,
der das Projekt der Domsanierung
in Hildesheim begleitet hatte, sollte
uns vor Ort erldutern und zeigen,
was mit dem Instrument Fundraising
alles machbar ist.Wir waren von der
ldee begeistert und meinten, dass
der Hildesheimer Dom noch mehr
Leute interessieren kdnnte. Somit
war ein Reiseziel flr unseren diesjah-
rigen Gemeindeausflug gefunden.

Am 8.]uli 2017 um 7:00 Uhr startete
unser Reisebus mit 33 Passagieren
an Bord in Richtung Hildesheim. Fir
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10:00 Uhr waren zwei Domfihrun-
gen gebucht. Eine speziell fur die
Mitglieder der Fundraising-AG und
Fundraising-Interessierte und eine
zweite fUr die anderen Gemeindemit-
glieder des Ausflugs. Ptnktlich konn-
ten die Domfuhrungen, an denen alle
Mitreisenden teilnahmen, starten.

Im Anschluss an die Domflhrungen
konnten die Teilnehmer ihren Tag bis
zur Abfahrt wie gewohnt ganz indi-
viduell gestalten.

Sehenswert in Hildesheim sind:

Dommuseum-Schatzkammer
und das Diozesanmuseum des
Bistums Hildesheim

St. Michaelis

Fotos: Elisabeth Westermann




Ausflug nach Hildesheim
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Roemer-und Pelizaeus-Museum
mit der weltweit bedeutenden
Altagyptensammlung

Ein Teil der Gruppe nutzte die Zeit
bis zur Heimfahrt, um durch die
Stadt zu flanieren oder in einem
Café zu verweilen. Die anderen fuh-
ren mit dem Bus zum Hohnsensee.
Dort luden wir unsere Bierzeltgarni-
turen aus und es wurde zum Sankt
Sophien Picknick aufgetischt. Bei Erd-
beeren, Fritatta, Kase, Kuchen und
vielem mehr wurde bei Sonnen-
schein gegessen, geschnackt und phi-
losophiert. Einige nutzten noch die
Zeit fur einen Spaziergang bis zur
Abfahrt.

Um 16:00 Uhr startete unser Bus
dann Richtung Heimathafen Ham-
burg. Ein schéner Sommertag ging
dem Ende entgegen. Ich bin mir si-
cher, dass jeder etwas fUr sich mitge-
nommen hat von diesem Tag.

Wir, die Mitglieder der Fundraising-
AG, waren Uberwaltigt von den
Moglichkeiten, die systemisches
Fundraising eroffnet und danken an
dieser Stelle Herrn Dr. Tappe fiir
seine Ausfihrungen.

Schauen wir doch mal, wohin die

Reise 2018 geht.
Manuela Dethloff

Fotos: Elisabeth Westermann

Altes freigelegtes Wandbild

HiIc!Jshleimer Dom.auf3én
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Der kleinste Leuchtturm Hamburgs

Fahrradtour zur
Bunthauser Spitze

Auch dieses Jahr fanden sich wieder |4 frohliche Radlerinnen/Radler
zu einer schonen Fahrradtour zusammen. Diesmal war das

Ziel die Bunthduser Spitze, wo sich die Elbe in Norder- und Siider-
elbe teilt und der kleinste Leuchtturm Hamburgs steht.

Doch der Reihe nach: Um 10.00
Uhr ging es bei herrlichem Sommer-
wetter los von unserer Kirchenge-
meinde zum ersten Zwischenstopp
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am ENERGIEBERG in Georgswer-
der. Vielen ist der Energieberg noch
als Mulldeponie bekannt. Wir sahen
im Informationszentrum der Stadt-

Fotos: Manfred Wachter

reinigung eine eindrucksvolle Multi-
media-Show (,,Der gebdndigte Dra-
che™), die denWandel von der Mdill-
kippe zum Energieberg eindrucksvoll
darstellt.

Wer Lust hatte, bestieg den 40 m
hohen begrinten Berg, um dann
auf dem sogenannten Horizontweg
(900 m Lénge) einen tollen Blick
Uber Hamburg zu geniel3en.

Dann ging es in flotter Fahrt zur
Bunthduser Spitze, wo wir bei viel
Sonnenschein und Wérme ein ge-
mUtliches Picknick genossen.

Nach dem Imbiss fuhren wir am
Deich entlang bis nach Wilhelms-

burg, um dort einen Teil des Wil-
helmsburger Inselparks zu erkunden.
Der Inselpark entstand im Zuge der
IBA- Internationale Bauausstellung
2013 und zeigt beeindruckende
Wohnmaglichkeiten.

Hiernach fuhren wir in gemtli-
chem Tempo zum Alten Elbtunnel,
um nach dessen Durchfahrt in einem
Lokal in der Innenstadt bei einem
,Absacker'” die Tour zu beenden.

Auch 2018 wird es wieder eine

schone Fahrradtour geben.
Manfred Wachter

£in kleine Pause an der Bunthiuser Spitze ; ol




Kinder und Jugend

Von Wettertief

bis Stimmungshoch —
Leltlager 2017

Das Zeltlager von Sankt Sophien ist jetzt schon eine
jahrzehntelange Tradition. Und genau deshalb packten wir
auch letztes Jahr wieder unsere Taschen, um zehn

Tage ins Abenteuer zu fahren. Das Ziel fiir 2017: Ankum,
eine kleine Stadt mit einem riesigen Zeltplatz.

Beim Aussteigen aus dem Bus wur-
den wir nicht nur von den Zeltlager-
leitern, sondern auch von der Sonne
begrii3t. Letztere verabschiedete
sich daraufhin auch direkt wieder
und liel3 sich flr die ndchsten Tage
erst einmal nicht mehr blicken. Daftr
genossen wir die Vielfalt des Regens:
von sanftem Niesel bis zu heftigen
Schauern und Gewittern. Dabei lie-
fen leider nicht nur die Schuhe, son-
dern auch die Zelte Uber. Doch
unsere gute Laune konnte das nicht
brechen. Mit Gummistiefeln und Re-
genjacken bewaffnet trotzten wir
dem schlechten Wetter, erkundeten
den Zeltplatz, die Seilbahn und den
Wald. Und glicklicherweise hatten
wir auch eine riesige Halle zurVerfu-
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gung, die genug Platz fur Kiche, Es-
sensraum, Bastelecke und Kapelle
bot. Und hatten wir die Tische erst
einmal beiseitegeschoben, konnten
wir auch unsere Nachmittagsspiele
ins Trockene verlegen.

Natirlich standen auch die religio-
sen Einheiten auf dem Plan. Unter
dem Motto ,,Pizza, Papst und Peters-
dom" erkundeten wir dieses Jahr
nicht nur unseren katholischen Glau-
ben, sondern auch das alte Rom.Von
Martyrern bis zu geheimen Zeichen
und Gott als Orientierung furs
Leben war alles dabei. Bei so viel
Programm blieb den Kindern gar
keine Zeit fir Heimweh und die ers-
ten fUnf Tage vergingen wie im Flug.

Foto: Matthias Beran

Am Bergfest erdffneten wir endlich
das Casino, das alle Kinder, die im
letzten Jahr auch dabei waren, be-
reits sehnlichst erwarteten. Mit Spiel-
tischen, VIP-Area, Tanzfliche und Bar
gaben wir unserer Halle ein vollig
neues Gesicht. Die Stimmung stieg
so rasant, dass allen schnell klar wan,
dies hier wirde einer der besten
Abende des Lagers werden.Was wir
zu diesem Zeitpunkt jedoch noch
nicht wussten: Mit dem Bergfest soll-
ten wir nicht nur die erste Halfte des
Lagers, sondern auch das schlechte
Wetter hinter uns lassen. Denn die
Wolken zogen endlich ab und der
Himmel schickte uns die sonnigsten
Grif3e.

Sofort bauten wir Pool und Grill auf
und veranstalteten unsere geplante
Beachparty. Musik, Blumenketten
und eine ,,spontane’ Wasserschlacht
durften dabei natlrlich nicht fehlen.
Bei dem besseren Wetter konnten
wir die Kinder auch endlich auf den
Nachtpostenlauf schicken, sie in der
Geisternacht erschrecken und bei
Takeshis Olympiade die besten Leis-
tungen aus ihnen heraus kitzeln.

Pinktlich zur Messe am Sonntag gab
es dann auch wieder Besuch aus
Hamburg. Pater Markus hatte sich ins
Auto gesetzt, um das Wochenende
mit uns auf dem Zeltplatz zu verbrin-
gen. Samstag folgten ihm die Kinder
auf eine aufregende Schnitzeljagd und
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Kinder und Jugend

am Sonntag feierten wir in unserer
Freilichtkapelle die Heilige Messe.

Ein weiterer Hohepunkt war unser
Ausflug in die Kirche von Ankum und
den danebengelegenen Eisladen. Bei
strahlendem Sonnenschein lie3en
wir den Nachmittag dann auf einem
grof3en Spielplatz ausklingen.

|_cider war das Zeltlager wie jedes
Jahr viel zu schnell vorbei. Schon
sal3en wir wieder im Bus nach Hau-
se. Noch ein letzter Tanz auf dem
Schulhof, dann hie3 es Abschied
nehmen. Doch zum Glick ist nach

dem Zeltlager vor dem Zeltlager.
Denn auch dieses Jahr werden wir
im August wieder unsere Zelte auf-
schlagen. Genauer gesagt vom 02.08.
bis 12.08. Und das Ziel: Zeltplatz
Almke in der Ndhe von Wolfsburg.

Jetzt fehlen nur noch die ersten An-
meldungen!
Josi Rausch

Sophien-Zeltlager 2018

nach Almke
Liebe Kinder,

es geht wieder los - und ihr konnt dabei sein, wenn ihr zwischen 8 und
I3 Jahre alt seid!

Denn auch dieses Jahr wollen wir wieder 10 Tage im Griinen verbringen.
Unsere Reise fuhrt uns diesmal auf den Jugendzeltplatz in AiImke. Eine grof3e
Wiese am Waldrand, ein Bolzplatz und natirlich viel frische Luft — was will
man mehr?

Sowohl Spaf3 und Abenteuer, als auch die Freude an Gott gehdren wieder
mit dazu, wenn ihr mit der Gemeinde Sankt Sophien auf Tour geht. Also
nicht lange Uberlegen, sondern gleich anmelden.
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Foto: Vanessa Beran

Zeigt diesen Zettel bitte Euren Eltern. Und dann nichts wie ran: Den An-
meldungszettel ausflllen und im Pfarrblro oder bei Pater Markus abgeben!

Solltet ihr noch Fragen haben, dann konnt Ihr oder eure Eltern sie an das
Pfarrbiiro oder anVanessa Beran richten.

Diese Zeltlagerfahrt wird durch die Freie und Hansestadt Hamburg,
Behorde fur Arbeit, Soziales, Familie und Integration geférdert.
Sophien-Zeltlager 2018

Do. 02. August 2018 bis

So. 12. August 2018

nach Almke

Anmeldung Zeltlager 2018

® Hiermit melde ich/melden wir mein(e)/unser(e) Kind(er) verbindlich fur das Zelt-
lager 2018 der Pfarrei Sankt Sophien auf dem Jugendzeltplatz Almke an.

Name und Geburtsdatum des Kindes / der Kinder:

Name:
Geb.-Dat. m U/ wl
Name:
Geb.-Dat.. m 1/ wl]

(Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten)

® Meine/unsere Adresse(n):

® Meine/unsere Telefonnummer(n):

® Meine/unsere E-Mail-Adresse(n):
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Kinder und Jugend

Alle Informationen auf einen Blick

Wann: Von Do. 02. August 2018 bis So. | 2. August 2018
Wo: Jugendzeltplatz Almke

Volkmarsdorfer Straf3e 100

38446 Wolfsburg

Lagerleitung: Vanessa Beran

Anmeldeschluss: Anmeldung bitte abgeben bis Do. 14. Juni 2018

(Die Teilnehmerzahl ist auf etwa 50 Kinder begrenzt. In der Reihenfolge des Anmel-
deeingangs werden die weiteren Anmeldungen auf eine Warteliste gesetzt.)

Kosten: € 170,- (Geschwisterregelung: Erstes Kind € 170,-,

jedes weitere Kind € 130,-)

Zu Uberweisen (mit dem Vermerk: ,,Zeltlager* + Name lhres Kindes)
auf folgendes Konto:

Kath. Kirchengemeinde Sankt Sophien

Bank: Hamburger Sparkasse

IBAN: DE3920050550107 1247348

BIC: HASPDEHHXXX

Uberweisungszeitraum: Ab sofort bis spitestens 4. Juni 2018!

Erst mit der Uberweisung des vollstindigen Betrages gilt man als voll an-
gemeldet!

Elternabend: Do. 21. Juni 2018, 19-20:30 Uhr,

Kath. Pfarrei Sankt Sophien, Sophien-Saal

FUr einkommensschwache Familien besteht die Moglichkeit, einen Forder-
antrag bei der KJH (Katholische Jugend Hamburg) zu stellen. Bitte wenden
Sie sich dazu bis spatestens 29. April 2018 ans Pfarrbiro:

Ulrike Kiene

Kath. Pfarrei Sankt Sophien, Hamburg

Weidestr. 53, 22083 Hamburg

Fax: (040) 74 10 74 15

Tel.: (040) 18 02 5000 9

Email: pfarrbuero@sanktsophien.de
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Hat Jesus -~
Fufiball
gespielt?

Kaum ist Fred in der ersten Klasse,
grindet er mit seinem besten
Freund Emil seinen ersten FufB3ball-
verein. Au3er den Nachbarzwillingen
durfen auch Freds kleine Schwestern
mitspielen. Freds Meinung ist: "Mad-
chen hin oder her, wir brauchen
jeden Mann." Und so kénnen sie zu
sechst kleine Mannschaften bilden
und richtige Spiele austragen.

Pech nur, dass der FuB3ball hinter
einer hohen Mauer im Garten des
strengen Herrn Kruzinna landet. Und
dieser denkt gar nicht daran, den Ball
zurlickzugeben. Wie oft hat er sich
schon Uber die laut spielenden Kin-
der gedrgert.

WVas tun? Fred erinnert sich an die
Geschichte von Jesus und dem rei-
chen Zoliner Zachdus, die er gerade
im Religionsunterricht gehdrt hat.

Niemand wollte etwas mit Zachdus
zu tun haben, weil er die anderen

Moritz Verlag

Buchtipp

_ Hat Jesus
FuBBball gespielt?

Antje Damm / Katja Gehrmann:

Menschen ausbeutete. Nur Jesus be-
suchte ihn in seinem Haus und war
freundlich zu ihm. Zachdus freute
sich so sehr Uber den Besuch Jesu,
dass er sein bisheriges Leben an-
derte und seinen Besitz mit den
Armen teilte.

Herrn Kruzinna zu besuchen, traut
sich Fred nun doch nicht. Aber einen
freundlichen Entschuldigungsbrief
schreibt er ihm, mit der Bitte, den
FuBball einfach wieder Uber die
Mauer zurlckzuschie3en. Jedoch
reagiert Herr Kruzinna nicht auf den
Brief und behilt einfach den Ball.
Dennoch kommt es in diesem Buch
noch zu einem kleinen Wunder, auch
wenn es etwas langer dauert und
ganz anders kommt als geplant.
Ein Buch fur Erstleser in grol3er
Schrift und mit vielen Zeichnungen.
Viel Spalf3!

Sabine Ludwig
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Gesichter der Gemeinde

Liebe Gemeindemitglieder,

| ich mochte

mich lhnen gerne
vorstellen: Mein
Name ist Christine
Kirchner und

ich bin seit dem

1 01.02.2017

die neue Leiterin des Kinder-
gartens Sankt Sophien.

Z/ wvor habe ich 18 Jahre lang als
Erzieherin im Kindertagesheim der
Domgemeinde St. Marien gearbeitet.
Ich habe mich sehr Uber die Moglich-
keit gefreut, als Kindergartenleitung
unseres Kindergartens eine neue
berufliche Herausforderung anzu-
nehmen.

Nun ist das erste Jahr schon fast
vergangen und ich kann sagen, dass
ich hier gut angekommen bin. Die
Zusammenarbeit mit den Kindern,
Eltern, Kollegen und der Gemeinde
bereitet mir grof3e Freunde und ich
fuhle mich sehr wohl.

Ich freue mich besonders, dass wir
iIm vergangenen Jahr viele positive
Verdanderungen bewirken konnten.
So gibt es z.B. neue Mobel in der Ele-
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mentargruppe, einen , Krippenwa-
gen", damit auch die Kleinen die Um-
gebung entdecken konnen, neues
Spielzeug etc. Zudem haben seit
dem Sommer 2017/ junge Erwach-
sene die Moglichkeit ein , Freiwilliges
soziales Jahr bei uns durchzufihren.
Wer mehr darlber erfahren méch-
te, kann mich gerne ansprechen!

Wir haben seit dem Januar 2018
unsere Offnungszeiten etwas er
weitert. Unsere Offnungszeiten sind

nun: montags bis freitags von 07:30-
18:00 Uhr.

lch sehe den nichsten Jahren ge-
spannt entgegen und freue mich auf
die Zeit mit den Kindern, ihren Fa-

milien und lhnen!
Herzliche GriiBe Christine Kirchner

Hallo, mein Name ist VWWeronika
Rzymkiewicz, ich
bin 24 Jahre alt und
habe einen 4-jahri-
gen Sohn. Geboren
bin ich in Polen und
wohne seit 5 Jahren
= in Hamburg.

Fotos: privat

Zurzeit absolviere ich mein freiwilli-
ges soziales Jahr im Kindergarten der
Gemeinde. An einem Vormittag in
der Woche bin ich zusdtzlich im
Pfarrblro tatig.

Nach meinem FS] mochte ich
gerne eine Ausbildung zur Erzieherin
beginnen. Das Jahr im Kindergarten

gibt mir die Mdglichkeit, viele Erfah-
rungen in diesem Berufsfeld sam-
meln zu kénnen.

Die Arbeit mit den Kindern bereitet
mir viel Freude und ich kann mir eine
Zukunft als Erzieherin sehr gut vor-
stellen!

Liebe GriiBe Weronika Rzymkiewicz

An dieser Stelle eine Richtigstellung zum Bericht ,,Gesichter der Gemeinde*

i aus dem Sankt Sophien Spiegel 13 / 2017. Frau Hirsch hat nach langjdhriger
Tdtigkeit die Leitung des Kindergartens an Frau WiBmann (ibergeben. Seit i
nunmehr einem Jahr ist Frau Christine Kirchner die Leiterin des Kindergartens.

O’zapft is!

Gemeindefest

Urig, laut und festlich... So kennt jeder das Fest,
das unten aus dem Bayernland kommt. Das Oktoberfest
oder die Wiesn, wie man in Bayern sagt.

Anlasslich der Hochzeit zwischen
Kronprinz Ludwig ., K&nig von Bayern
und Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen am |2. Oktober 1810
fanden in MUnchen zahlreiche private
und Sffentliche Feiern statt. Am letzten
Tag der Feierzeit schlug man zur &f-

fentlichen Huldigung des Brautpaares
ein Pferderennen mit Ausstellung und
Schau vor. Erst erfolgte ein Zug von
Kinderpaaren und Schulchdren, geklei-
det in Trachten der bayerischen Regio-
nen. Schliel3lich folgte das Festrennen
mit 30 Pferden auf einer Uber 3 km lan-
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Gemeindefest

gen Rennbahn. Seit afters her erdffnet
man heute noch zum Auftakt das Ok-
toberfest mit prachtigen Einzligen der
Trachten- und Schitzenvereine, Wiesn-
wirte und Brauereien aus allen Alpen-
landern in festlichen Kutschen und von
Musikkapellen begleitet.

Das Fest wuchs von Jahr zu Jahr.
Zur Pferderennbahn kamen Kletter-
bdaume, Kegelbahnen und Schaukeln,
das erste Karussell und Losstande.
Gegen Ende des 9. Jahrhunderts
entwickelte sich das Oktoberfest
immer mehr zu dem heute in aller
Welt bekannten Volksfest.

Es wurde zeitlich verlangert und in
die letzten Septembertage vorver-
legt, da es dann wettermafig noch
schéner und wadrmer ist. Seitdem
liegt nur das letzte Wiesnwochen-
ende im Oktober. Daher noch der
Name Oktoberfest. Seit | 880 gestat-
tete man zudem den Bierverkauf
und erdffnete darauf die erste
Hendlbraterei. Um mehr Sitzplatze
fur Besucher und Raum fur Musikka-
pellen zu schaffen, errichteten die
Brauereien an Stelle der Bierbuden
schlie3lich grof3e Bierhallen.

Das Oktoberfest zieht in den letzten
Jahrzehnten etwa 6 Millionen Besu-
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Gut gelaunt: Gemeindemitglieder
von Sankt Sophien

cher an. Die Gaste kommen immer
zahlreicher aus Italien, Japan und
Australien. In den letzten Jahren gibt
es einen Trend zur Tracht: viele
Wiesnbesucher kommen in Leder-
hosen bzw. Dirndl.

Uberall in der Welt wird einst von
deutschen Einwanderern initiiert
Oktoberfest gefeiert: USA, Brasilien,
China.Vor allem hier im Norden er-
freut sich das Fest einer grof3en Be-
liebtheit. Am |7. September war es
dann auch bei uns soweit, das alljahr-
liche Sankt Sophien Erntedank- und
Oktoberfest im Schleydenpark.

A frithen Sonntagmorgen versam-
melten sich Eventteam und Gruppen

Foto: Matthias Beran

unserer Gemeinde im Park und bau-
ten zusammen Pavillons, Tische und
Banke auf. Ich war auch bereits am
Start und war zusammen mit den
Ghanaern als D] fUr die muntere Be-
schallung verantwortlich. Alles war in
gewohnt frohlicher Stimmung und es
freute jeden, den einen oder anderen
wiederzusehen und ein bisschen zu
ratschen (Norddeutsch: kiénen). Es
dauerte nicht lange und wir hatten die
Musikanlage aufgebaut und den
Soundcheck durchgefiihrt. Irgend-
wann kam dann auch der Zug der
Gemeinde mit hoch erhobenem Hei-
ligem Kruzifix und Gesangen Uber die
Straf3e und Wiese zum Park und ver-
sammelte sich komplett um den mo-
bilen Altar. Die Ghanaer hatten nach
der Eucharistie wie immer in Gospel-
kutte die Gottesdienstfeier mit karibi-
schen Rhythmen und eindrucksvollen
Gospelsongs untermalt. So Idsst sich
das Geschenk des Lebens feiern!

Kaum war das Hochamt beendet,
war man schon ungeduldig und ge-
spannt was es so an Leckereien gibt,
die man aufwandig fur das Event vor-
bereitet hatte. Man ndherte sich zu-
erst dem rustikal riechenden Grill,an
dem ein stimmiger Bayern-Fan in
Lederhosentracht gekleidet original

Paulaner Wei3bier und kostliches
Grillfleisch ausgab. Als wenn das
nicht schon spektakuldr genug ware,
servierte daneben auch ein schwar-
zes Madl in Dirndl gekleidet und hat
mit ihrer guten Laune sofort ange-
steckt. Zahlreiche andere Buam und
Madl, selbstverstandlich auch in
Tracht, boten selbstgebackenen Ku-
chen und andere Leckereien fir den
kleinen Snack.

Als gut vertretene Community
durften auch die Filipinos nicht feh-
len: Philli-Rolls (Frdhlingsrollen) und
Philli-Nudeln (Bratnudeln philippini-
scher Art) fUr 2,-- Euro. Gleich dane-
ben warteten schon die eifrigen
Frauen aus Ghana und ich konnte es
kaum erwarten! Frittierte Kochbana-
nen und Schwarz-Augen-Bohnen!
Einfach nur kostlich! Gott segne
Ghanal Als neue Gaste vertreten seit
letztem Jahr waren auch unsere
Freunde aus Syrien und anderen
Morgenlandern, die aus ihrer Heimat
nach Deutschland flichteten und
hier nun untergekommen sind. Ori-
entalische Nudelsuppe und cremiges
Hummus, das ich von meiner Heili-
gen Land-Pilgerreise bereits lieben
gelernt hatte, habe ich mir natdrlich
auch sofort gesichert.
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Gemeindefest

Hat man sich erst mal mit duften-
den Speisen eingedeckt, ging es ab
zum langen Tisch. Wie in Bayern
auch, auf Holzbdnken und Seite an
Seite mit Freunden und Verwandten.
Zur bayerischen Blasmusik und ge-
mutlichen Walzern war Einhaken
und Schunkeln natdrlich gewiinscht
und gern gesehen. ,Ein Prosit der
Gemditlichkeit” und ,,Oans, zwoa,
drei, gsuffal” sind die regelmafigen
Festrufe zum gemeinsamen ,Die
Krlge, hoch!" und unbeklimmerter
Einnahme des wichtigsten Grund-
nahrungsmittels, des Biers!

|n bester Laune bewegten sich zu-
dem schon die ersten Frauen aus
Ghana zu ihrem heimischen Azonto
Beat, angefeuert von D] Steve.Volks-
musik, Schlager & Pop von mir, fur
jeden hatte ich was dabel.

Die Wetterlage war unklar und wir
hatten bis in den frihen Nachmittag
darauf gehofft, vom Regen verschont
zu bleiben. Doch dann kam es auf
einmal: Die ersten Tropfen fielen uns
aufs Haupt und viele brachen auf.
Alles, was kein Dach hatte, wurde
abgebaut und abtransportiert. Pl6tz-
lich passierte es: Es goss in Strdmen
und alle rannten unter die Zelte.
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Pater Thomas rannte zum Baum und
forderte dort versammelte Teilneh-
mer auf, mit unters Zelt riberzu-
kommen. Die Anlage musste selbst-
verstandlich ebenfalls abgebaut wer-
den. Natirlich hatte ich meine mo-
bile Soundanlage dabei und unter
meinem Zelt gab es Musik. Nach-
dem der Regen nachgelassen hatte,
hie3 es fur die Ghanaer ,,ab in die
Kirche und weiterfeiern!”. Der harte
Kern von Sankt Sophien, die Patres
und einige andere Teilnehmer blie-
ben mit Musik und Schmaus noch
lange Zeit unter den Zelten, da viele
von uns wirklich nicht an Regen glau-
ben wollten und uns die gute Laune
nicht haben nehmen lassen. Meine
Madln und i zusammn’ noch singend
zu den GrofBen: Albers, Quinn, Heino
und Helene Fischer. Zum Schluss gab
es noch einen lustigen Act: Pater
Thomas tanzend auf Bank und Tisch!

So weit von meiner Kinder-Heimat
entfernt freut es mich doch sehr; ein
kleines Wiesnfest so hoch im Nor-
den erleben zu durfen. Da ist Bayern
dann doch nicht mehr so weit ent-
fernt... Juhuhuhuii. ..

Des wor a Gaudi!
Michael Jurkeit

Wir bedanken uns fir lhre Unterstutzung

GBI Wandshek
ist starker Trosl
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Bedachung. Bauklempnerei.
Sanitirtechnik. Heizrung

R e TR EESTRTIAT 0
Tl OO0 1 65 67

KRAUZE REISEN seit 1990

PROGRAMM 2018
Rom 15.-20.04.2018
Polen 22.-30.06.2018

Lourdes 25.-30.07.2018
Heiliges Land 03.-10.10.2018

Tel. 0176 431 050 74 krauze@arcor.de

28 Bundeskegelbahnen, Partyservice
Raum fiir Feierlichkeiten bis 70 Personen

sanstnd Restavranf-Dlubrovink.cle = Tel D400 20 54 33

Restanran! S0 Dshrononk

N
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Leckere Gerichte in gemiitlicher Atmosphiire geniessen und Bratkartoffeln satt...

'."".‘ Mundsburger Damm 63

22083 Hamburg
Telefon: 040 - 220 51 52

b geoffnet téglich ab 17 Uhr .

Wihrend der Sommerferien Samstag und Sonntag geschlossen




Tel. 040-180 25 0009 i
pfarrbuero@sanktsophien.de

Kirchenvorstand
Stefan Prodohl, stellv. Vors.
Tel. 0172 451 09 65

Pfarrgemeinderat
iotr Krauze, Vors.

-

Soziale Hilfe
Caritas
Tel. 040-280 140 0-0

Sankt Sophien,

Weidestr. 53, 22083 Hamburg
IBAN:
DE39200505501071247348

Tel. 0176-431 050 74 BIC: HASPDEHHXXX
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